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2 Vom
S

J.N. J.a.
Prediger.

WBo wolt ihr zur Beichte gehen?
Beicht Kind.

Ja Herr.2

2. Pr. Habt ihr ſchon mehrmahlu ge

beichtet.B. Achl ja ſchon vielmahl.
z. Pr. Seyd ihr auch allweg fronume:
darauff geworden und habt euch ge
heſſert

a B. Das wollen wir hoffen Herr.
4. Pr. Nein. Wiſſen muſt ihr das
hier iſt die gute Hoffnung nicht gnug.
Man muß des gewiß ſeyn.B. Wer kan das ſo eigentlich wiſſen

Wir dencken ja alle ſo zu leben wie es

zu verantworten.5. Pr. Jhrdeuckt es wol. Aber es fehlt
manchmahl viel an euren Gedancken/
und ihr lebet Das es wol beſſer taugte.

B. Jeſ



Beichten. 3Zʒ. Je Herrwir hoffen alle ſelig zu

werden das ware nicht gut wenn wir
nicht ſolten in den Himmel kommen.
6. Pr. Ware freylich nicht gut. Obs

bey allen aber wird eintreffen was ſie
gehofft mogen ſie erfahren.

B. Mankan doch keinen Menſchen
verdammen. Richtet nicht ſo werdet
ihrauch nicht gerichtet ſpricht Chriſtus

ſelbſt.
7. Pr. Der Spruch aehoret hieher

nicht. Was GOtt und ſein Wort ver
dammet /darff man nicht ſelig preiſen.
B. Jch meines Theils dencke wol ſe

ligzu werden weñ nur alleLeute ſo we
ren wie ich ich thue keinen Menſchen
unrecht. Meine Nachbarn werden
nicht uber mich zu klagen haben; ich
warte mein Kirchen gehen und Arbeit
ab und bete fleiſſig.
8. Pr. Nun dasware viel wenn es

wahr ware.
„B. Ja Herr!das thue ich. Er darff
nur nachfragen Er wirds nicht an
ders horen. A2 9. Pr.



q4 Vom
9. Pr. Jch wills lieber glauben. Aber

das machts noch lange nicht auß. Es
maa wol am beſten fehlen.B. Das wuſte ich nicht. Was kan
ein Menſch denn mehr thun wenu er
das thut. Aſts nicht all genug?

10. Pr. Rein. Es iſt nicht all genug.
Wie ſtehts ums Hertze? Daliegt das
meiſte an.

B. Oda ſtehts wol. Jch hab imme
GoOtt im Hertzen. Nein mein Hertz
iſt gut das weiß ich.
u. Pr. Woher denn? Vielleicht bil—
det ihrs euch beſſer einals es iſt?
B. Nun OOttkennet mein Hertz.

Es kan mir kein Menſch ins Hertz ſe
hen das muß ich am beſten wiſſen.

12. Pr. Nechſt GOtt das iſt wah. Es
iſt aber ein ſo betrieglich Oing um un
ſer Hertz. Man darffſich nicht zu viel
zutrauen: Prufet euer Hertz vielleicht
findet ihres anders als ihrgemeint daß
es allzu boß und ſundlich annoch ſey.

B. Wir ſind alle arme Sunder vor

Oott



Beichten.
GOCdſund iſt kein Menſch der nicht
fundiget.
1z. Pr. Wohl wahraber mit Unter

ſcheid. Sundigen und Sundigen iſt
zweyerley.

B. Das verſteh ich nicht. Wie
meinter das?

14. Pr. Wir ſind zwar alle Sunder.
Aber etliche ſundigen auß Boßheit uñ
mit Furſan andere auß Schwachheit
und Unwiſſeuheit.
VB. Ja wer wolt auß Boßheit ſun
digen? Sehet ihr mich denn fur einen
ſolchen an der ſo gottloß iſt? Jch bin ja
kein Sauffer kein Hurer kein Dieb.
Habehrliche Elten gehabt: Und es kan
mir niemand was boſes nachſagen.

15. Pr. Sagich doch von euch nicht:
ſondernvon etlichen.

B. Jaſich kan wol mercken worauf
eszielet.

16. Pr. Welches euch trifft das neh
met euch an.
B. Mitsüunſatz ſundige ich wol nicht.

Az Daß



6 VomDaß einer abe zuZeitẽ eine Schwach
heit begehet wir ſind Menſchen und
fehlen alle mannigfaltig.
17 Pr. Ach!allzuwahr aber leider!nicht gut. Was nennet ihr denn

Schwachheiten?
B. Je nundaß einem zuZeiten ein

Wort entfahret oder wenn man bey
der Luſt iſt ein bißgen zu viel thut wit
to denn ſo geht?
18. Pr. Sind dasSchwachheiten?

Aber wiſſet ihr denn nicht daß das
Sunde iſt?B. Es iſt freylich nicht recht. Aber

wer kan ſo genau leben? Man bringets
einem zu Zeiten ſo nahe daß man wol
zurnen und fluchen muß.
19. Pr. Bey leibe nicht. Zurnet

ihr ſo ſundiget nicht. Segnet und
fiuchet nicht.

B. Es iſt nicht allweg ſo boß ge
meint: man fahret ſo herauß darnach

iſts einem doch leid. Mankans aber
nicht laſſen.

20. Pr.



Beichten. 7

20. Pr. Warum? Habt ihr denGlau
ben nicht daß man Fluchen und un—
maſſig Zurnen laſſen konne?

B. Man konts wol endlich. Unſer
einer nimmts nicht ſo in acht: der liebe

GOTCd wirds wol vergeben.
21. Pr. Das vergebEr euch daß ihr ſo

dencket. Jhr ſaget daß man es laſſen
konne und thuts doch das iſt nicht
Schwachheit ſondern Boßheit.

B. Ey nun es geſchicht auch nicht
immer. Kaneiner doch nicht Fricde
haben wenn mangleich wolte.
22. Pr. Suchetgriede und jaget ihm

nach. Gedult haben und ianfften
Muht und auch dem Feinde thun das
gut ſingen wir.B. Wenn ſie es einem nicht zu grob

machten. Sie fangen allweg den
Zauck und Streit auffs neue an.

23. Pr. Vergeltet nicht Schelt-Wor
te mit Schelt-Worten. Schweiget

und leidet.
B. Sol man deñ auch alles leiden

Aa4 daß



8 Vomdaß ſie mitFuſſen ube; einen hingehen?

24. Pr. O das geſchicht noch nicht
Zuviel kan man nichtleiden.

B. Jſt wolwahr. Sogleich aber
kans doch nicht zugehen.
25. Pr. Aber was nennet ihr bey der

Luſt zu viel thun?
B.Ach! das iſt ſelten:daß man mit

guten Freunden ſichluſtig machet iſſt
und trinckt und frolich iſt.

26. Pr. Solte das Sunde ſthn?
Eſſen trincken und frolich ſeyn.
B. Drum ſag ich daß nur zuweilen

ſo eine Schwachheit mit unterlaufft.
27. Pr. Wie meint ihr das ſich dabey
vollſaufft ſchandiret fich wild und toll
bezeiget?
B. Er machts auch gar zu arg. Man

faufft ſich nicht eben voll wenn man
dem Trunck ein wenig zu viel thut:
und einen Schertz in Ehren kaunn nie
mand wehren.
26. Pr Solegt ihrs auß. Was Got

tes Wort dazu ſaget nehmet ihr nicht
an und beſchonet eure Sunden. B.



Beichten. 5
B. Dasiſt jaeben ſo boſe nicht: wenn

man nur keine Handel dabey anfangt.
Sich luſtig machen kan GOtt wol
leiden.

29. Pr. Nach dem es iſt. Aber durch
Sauffen Leichtfertigkeit und Muht
willen ſich luſtig machen heiſt GOtt
ſchmertzlich betruben und fuürſetzlich
ja verdammlich ſundigen.
B. Eydas wüſt ich nicht.
zo. Pr. Das ſolt ihr aber wiſſen daß

kein Hurer noch Unreiner oder Trun
ckenbold Erbe hat am Reich GOttes
undChriſti. Offenbahr ſind die Wercke
des Fleiſches als da ſind: Ehebruch
Hurerey Unreinigkeit Unzucht Ab
gotterey Zauberey Feindſchafft Ha
der Neid Zorn Zanck Zwietracht
Rotten Hah Mord Sauffen Freſſen/
und dergleichen: von welchen ich euch
habe zuvor geſagt und ſage noch zuvor
daß die ſolches thun werden das Reich
Gottes nicht ererben Gal.z. Wolt ihr

A5 nuu



16 Vomnun das nicht glauben ſo laſſets blei
ben und mogets fuhlen!
B. Bewahre OoOtt wer wolte der

heiligen Schrifft nicht glauben? Aber
ich dencke ſo man kan den lieben GOtt
vielabbitten.
z1. Pr. Wol!wiſſet ihr aber auch wie?

daß man nemlich ſeine Sunde zuvor
recht erkennen muſſe.

B. Ach ja! dasthue ich. Jchhalte
mich fur den allergroſten Sunder und
bins auch.

32. Pr. Wie wiſſet ihr denn das?
B. Aus den heiligen Zehen Geboten

die hab ich nicht aehalten.z3. Pr. Habt ihr ſie nicht gehalten?

Warum?
B Je wie fragt er ſo artig? Jſtdech kein Menſch der ſie halten kan pre

digt ihrs doch ſelber. Wir ſind viel zu
ſchwach darzu. Drum hat der HErr
Chriſtus fur uns gelitten.

34. Pr. Das wird wol ſo der meiſten
ihre Mtinung und Troſt ſeyn. Doch

davon



Beichten. ir
davon jetzt nicht zu diſputiren. Wor
innen habt ihr denn die Zehen
Gebote ubertreten?
B. MitGedancken Worten un Wer

cken: wiſſentlich und unwiſſentlich.
35. Pr. Wie denn? ſagt doch wie ihr

dieſes oder jenes Gebot ubertreten
oder euch verſundiget habt?

B. Das iſt mir allzu hoch. So weit
bin ich nicht gekoinmen daß ich das
außlegen konte.
36. Pr. Das iſt ja nicht ſchwer. Nur

zumExempel/worinnen wiſſet ihr daß
ihr wider das andere oder dritte Gebot
geſuündiget obmit Worten oder Wer
cken?

B. Jch kan mich nicht hierauß fin
den ich bin nicht gelehrt.
37 Pr. So wil ich helffen: Habt ihrzu Zeiten gefluchet unnutzlich ge
ſchworen oder gelogen?

B. Mag wol geſchehen ſeyn. Hab
ich doch ſchon geſagt daß einem zuZei
ten etin Wort entfahrt.

As z8. Pr.



12 Vomzs. Pr. Jſt das eine Sunde und wi
der GOttes Gebot?

B. Freylich denn im andern Gebot
iſts verboten.
z9. Pr. Erinnert ihr euch daß ihr den

Sonñtag nicht gefeyret /etwandie Pre—
digt verſaumt geſchlaffen nichts dar
auß behalten die Zeit mit unnutzen
ſundlichen Geſchafften zugebracht?

B.Ja Herr das kan ſeyn: zumahl
in der Jugend da man es nicht beſſer
verſteht.

40. Pr. Weil ihr von der Jugend
ſagt habt ihr auch wohl eure Eltern
und Herren/ Proteptores Lehrer zu
weilen erzurnet verachtet ſeyd ihuen
ungehorſahm geweſen?
B. Wie es denn ſo gehet. Wenneiner

noch jung iſt will man immer nicht
gernfolgen. Nun geſchichts wol nicht
mehr4l. Pr. Alſo habt ihr auch wol mit eu

rem Nechſten gehadert geſcholten ge
zurnet: habt euch garſtige Wort und

un



Beichten. 13
unzuchtige Dinge gefallen laſſen von
andern ubel geredet auff ſich gelogen
nach fremden Gutgeſtrebet euer Hertz

an die Welt und Geld gehanget?
B. Ja das mocht ſich wol findenweenn man alles ſo genau unterſuchen

volte wer bedenckts allezeit?
42. Pr. Das ſolt ihr bedencken wie

konnt ihr es ſonſternſtlich bereuen und
es euch leid ſeyn laſſen? Oaher kommts
auch daß eucheure Sunden nicht recht
leid ſeyn.

VB Achlja es iſt mir leid daß ich wi
der GOtt geſundiget habe.

43. Pr. So ſtehts im Catechiſmo und
in der Beicht. Aberob es auch ſo in eu
rem Hertzen ſtehe? das weis ich nicht.
B. Das glaub er nur daß mir meine
Sunden hertzlich leyd ſeyn.

44. Welche Sunden find euch denn
ſo leyd?

B. Alle meine Sunden die ich mein
lebtag begangen
45. Pr. Welche aber fur audern? die ihr

A7 ſou



14 Vomſonderlich in eurem Gewiſſen fuhlet?
B. Nein auf meinem Gewiſſen hab

ich nichts; daß ich einem etwas geſtoh
len/oder jemand ermordet hatte.

46. Pr. Da ſey GOtt fur. Es ſind noch
andere Sunden die einem das Hertz
beſchweren konnen: als ſolt euch nicht
ſonderlich reuen daß ihr Gottes Wort
ſo veracht ſo viel gefluchet offters boſe
nunutze Wort geführet?
B. Ja das iſt mir wol auch leid.

47. Pr. Wit iſt euch denn wenn es
euch leid iſt?

B. Das kan ich nicht ſo von mir
geben.48. Pr. So iſts gewiß auch nicht recht:

ihr wurdets wol ſagẽ konnen wie euch
zu muhte. Denckt ſo muſt ihr von
Grund des Hertzens ſagen konnen:
Furwahr wenn mir das kommet em
was ich mein Tag begangen ſo fallt mir
auf mein Hertz ein Stein und bin mit
Furcht umfangen ja ich weiß weder
guß noch einre. fuhlet ihr davon etwas

in



Beichten i5
in eurem Hertzen das euch ſo weh und
angſt machet was ihr euer Lebtag be
gangen habt?

B. Ach! ja mein Sund ſind ſchwer
und ubergroß und reuen mich von

Hertzen.
49. Pr. Was wolt ich lieber als daß es

wahr ware. Aber woran ſol ichmer
cken daß es euch leid ſey?

B. Daß ichs dem lieben GOtt ab
bitten wil.
50 Pr. Das beweiſets noch nicht. Es

mag wol eine ſchlechte und kalte Ab
bitte ſeyn.
B.. Wennich mich gleich auſſerlich

nicht ſo heuchleriſch anſtellen kan ſo
viel ſeufftzen und weinen hab ichs doch
in meinem Hertzen und mag wol buß
fertiger ſeyn als mancher.

zi. Pr. Weinen und Seufftzen thuts
„zwar nicht allein doch iſts auch nicht

bey allen Heucheley und ein beſſer
Zeichen wenn ſie da ſind als wo nichts
davon zu ſpuren: doch beweiſen ſie

agck nicht di wahre Reue. B.



16 VomB. Was denn? Soſag er mirs an
ders.
52. Pr. Wolt ihr auch von der Stund

an verſprechen das nicht mehrzuthun
was ihr fur Sunde erkennet?

B. Das wil ich ihm wol zuſagen
mein Herr.
53. Pr. Aber auch treulich haltẽ? Habt

ihr den Furſatz kein mahl mehr zu flu
chen truncken zu trincken zü hadernzt.

B. Das ſolt allſchwer zugehen. Was
ſolich viel heucheln wenn ichs gleich
lang verſpreche und hielts nicht. So
mit all kan mans doch nicht verreden.

54. Pr. Sehet! ſo iſt eureReuefalſch.
Denn wo ihr noch das im Sinne habt
zu thun was ihr doch als eine Sunde
bereuet iſts lauter Betrug. Sagt es
ſey euchleid oder thuet euch weh und
wolts doch nicht laſſen?

B. Wann man es nur laſſen konte.
55. Pr. Saget wenn man es nur laß

ſen wolte ſo konnt ihr es. Aber ſo muſſt
ihr auch eure Sache anders anſtellen

1 »inge De— als



Beichten.
als bißher geſchehen und einbringen
was ihr verſaumet habt.

B. Was ſolte ich einbringen?
36. Pr. Das Gute daß ihr den lieben
GoOtt nun mehr ehren furchten lieben
und vertrauen fleißiger beten andach
tiger zuhoren/ mehrere Liebe und Ge
dult außuben moget.

B. Das wolt ich wol thun. Wenn
es bißher noch nicht genug geſchehen.
57. Pt. Zweiffelt ihr nochdaran? Das

ſolt ihr jo wol als andere Sunden er
kennen un bereuen janoch mehr; denn
G9tt nicht von gantzen Hertzen lie
ben furchten und vertrauen iſt die
groſte und ſchwereſte Sunde.
B. Solt es aber wol müglich ſeyn
daß mans alſo thun und laſſen konte?
58. Pr. Verſuchts im Glauben auff

GottesWoort ſo werdet ihrs erfahren:
anders hilffts euch gleich viel ihr hal
tets fur moglich oder unmoglich.

B. Ja ich glaube wol. Und wil auff

mei



Vom
meinen Glauben leben und ſterben.
Jch hab den rechten Glauben.

59. Pr. Was denn fur einen?
B. Nun ich bin Lutheriſch. Jch bin

in demGlauben erzogen und gebohren.
60. Pr. So meint ihr darauff zule

ben und zu ſterben?
B. Freylich und darauff ſelig zu

werden. Jſt denn das nicht der rechtt
Glaube und reine Religion?

öi.Pr. Das wilich euch nicht abſtret
ten ich bekenne mich ja ſelbſten darzu.
Aber ob das Lutheriſch-heiſſen ſelig
mache weiffele ich ſehr daran.

B. Has ſage ich eben nicht man
muß auch darnach leben.

62. Pr. Noch macht das Leben auch
nicht ſelig. Es muß was beſſers ſeyn.

B Jch halt der Glaunbe macht ſeligund ſonſt nichts.

63. Pr. Was verſtehet ihr denn durch
den Glauben?

B. Daß man ſich des. hErrn Chri
ſtiVerdienſt getroſtet und aufJhn al
lein hoffet ſeligzu werden. G6a. Pr.

v



Beichten 19
64. Pr. Troſtet ihr euch denn auch

des HErrn JEſu?
B. Ach! ja des troſt ich mich von

Hertzen. Auff meinen HErrn JEſum
wil ich leben und ſterben.
65.Pr. Gut. Wer iſt denn der HErr
JEſus?

B. GOttes Sohn wahrer GOtt
und Menſch.

66. Pr Jſt denn mehr alsein GOtt?¶B. Nur ein Gott aber drey Per
ſohnen /j GOtt Vater Sohn und Hei
liger Geiſt.

67. Pr. Aber was hat den Chriſtus
gethan daß ihr euch ſein troſtet?

B. Er iſt fur mich geſtorben und hat
ſein Blut amCreutz fur mich vergoſſen
zur Vergebung der Sunden.
os. Pr. Das iſt alles wol. Aberglaubet
ihr ſolches auch von gantzem Hertzen?

B. OJa. Jch weiß undglaube ge
wiß daß der HErr JEſus fur mich
und alle arme Sunder gnug gethan
und damit troſt ich mich.

69. Pr.



20 Vom69. Pr. Wo habt ihr denn ſeolchen
Glauben her?

B. Auß GOttes Wort und dem
Catechiſmo.

70. Pr. Aber ſolt es auch der wahrt
gottliche Glaube ſeyn dadurch der
Menſch ſelig wird?B. Je Herr ihr werdet mir ja nicht

endlichgar meinen Glauben zweiffel
hafft machen ſoltet einen wolin Klein
muht bringen: an ſeinem Glauben
muß kein Wenſtch zweiffeln.

71. Pr. Wer lehret euch denu ſo?
Verſucht euch ſelbſt ob ihr im Glau
ben ſeyd prufet euchſelbſten ſagt der

Heilige Geiſt.
B. Mau muß ſich freylich prufen
aber nicht zu zweiffelmuhtig werden.

J2. Pr. Habts nicht Sorge. Gegen
hundert die in Sicherheit dahin fahren

ſind kaum zwey die durch Zweiffel—
muht verderben. Gott iſt getreu. Kurt
habt ihr einen todten oder lebendigen

Glauben? BaJch



Beichten. 2i
—B gch wilhoffen ich habe einen lebendigen Glauben.

73. Pr. Verſuchts ober lebe wo
durch beweiſet er ſeine Krafft?
„B. Ach! Herr das ſind hohe Sa
chen verſchont mich damit.

84. Pr. Gar gerne. Seyd ihr ſonſt
noch fein geſund?

B. Ja OoOtt ſey es gedanckt. Mir
fehlet eben nichts.

75. Pr. Aberwie wiſſt ihrs daß ihr
geſund ſeyd mogt wel eine Kranckheit
yabeu?

.B. Mir ſchmeckt noch Eſſen und
Triucken wol und kan auch gut arbei

tenund ſchlaffen.
76.Pr. Nunſeht darauß ſchlieſt ihr

daß ihr geſund ſeyd. Wenn nun das
nicht ware was wurdet ihr deñ ſagen?

B. Daß ich kranck ſeyn muſte. Wenn

einer keinen Appetit Ruhe Kraffte
oder Muht hat ſo fehlt ihm etwas.

77. Pr. Wenn ihr nun bißher nicht
groß nach Gottes Wort gefragt keinen

rech



22 Vomrechten Eyfer darzu gehabt nicht dar
nach gehungert ſolt ihr wol im Glau
ben geſund geweſen ſeyn?

B. Ja wolt ihrs darauff deuten.
Nunverſteh ichs erſt. Es iſt freylich
unicht ſo qur recht aeweſen.

78. Pr. Jſt das der lebendige Glau
be wenn einer keine Luſt noch Andacht
zum Gebet hat: gehet gautzer Zeit hin
daßer nicht an GOTT gedencket ge
ſchweig von Hertzen ihn anruffe?

B. Oas wird wol der todte Glaube
ſeyn.

79. Pr. Allerdings. Fragt nun euer
Hertz um dieſen Punct. Wenn ein
Menſch immer bleibet,wie er iſt/er au
dert ſich nicht in ſeinem Hertzen und
Gemuht: nicht in ſeinem Leben durch
Abſchaffung der Sunde und Anneh
men guter Tugeuden ſolt der wol den
lebendigen Glauben haben?

B. Wol nicht. Aber wie verſteht er
das: immer bleibet wie er iſt. Ein
Menſch wird doch alter alle Tag und

andert ſich. 8o. Pr.



Beichten. 23
8go. Pr. Jchrede nicht von der leibli

-chen ſondern geiſtlichen Verande—
rung da muß anders werden wer wil
in den Himmel kommen.

B. Ja im ewigen Leben. Dawer
den wir freylich ail anders ausſehen
alsjetzo.

zi. Pr. Nein. Auch noch hier muſſen
wir anders werden als wir von Na
tur oder durch die Sunde ſeyn ſonſt
konnen wir nicht ſelig werden.

B.Das ware viel.
82. Pr. Allerdings. Darum ſagt der

HErr Chriſtus: Warlich warlich ich
ſage dir es ſey denn daß jemand von
neuen gebohren werde kan er nicht das
Reich Gottes ſehen. Joh.z.
B. Soviel ich verſtehe ſo geht das
auff die heilige Tauffe.8z. Pr. Zum Theil. Denn die iſt ein

Bad der Wiedergeburt und Erneu—
rung im heiligen Geiſt. Zum Theil auff
das lebendige Wort Gottes dadurch

wir
A4



224. Vom

84. Pr. Ja wie viel euer getaufft ſind
die haben Chriſtum angezogen. Aber
ein Geſunder kan wol wieder kranck
werden und einLebendiger garſterben.

B. Das iſt war. So meint er es
konne einer nach der Tauffe ob er ſchonun wviedergebohren wieder kranckan der

1 Seeelen werden und gar in Sunden

l

j

Teuffelund der Sunde abſagen Gotte

n»ſterben? Wie geht denn das zu?
85. Pr. Weñ man aus ſeinem Tauff

u Bauubde tritt (nach welchem wir dem
J

Glauben und Gehorſam angeloben)

EnW ort ſondern ſeinem boſen Willen
folaet und in Sunde gerahtre.

B. Aber mein Herrſer ſage mir doch
die rechte Warheit fur was einen halt
er mich denn daß er ſo ſcharff fraget?
uh. Pr. Fur emen Sunder der Buſſt

nohtig hat. B

wròvuaair wiedergebohren werden.i. Pet. 1.
B. Sind wir denn nicht alle in der

heiligen Tauffe wiedergebohren?
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B. Ey was ſagter? Solt ich mich

nicht bekehret haben und bin ſo viel
mahl zur Beichte geweſen was hulff
mich denn das?
87. Pr. Weniggnug weñ es nur nicht

ſchadet. Alſo beichten mochte lieber
nachbleiben.

B. Mein Beicht-Vater hat mich
doch allezeit ſo ſchon getroſtet und ab-
ſolviret.

38. Pr. Aber worauff.
B. Auff GOttes Wort und des

HErrn Chriſti Verdienſt.
89. Pr. Nicht aber auch auffeures

Hertzens wahre Bußfertigkeit und
Glauben?
B. Das weiß ich nicht ſo eben es kan
wol ſeyn aber was hat das zu bedeu

ten?
g9o. Pr. Wenn auders euer Hertz in
wahrer Buß und Glauben ſtehet wie
ſihr beichtet ſind euch alleSund vemle
ben. Wie aber wenn das nicht ware?
 B. So hort ich ſolte alsdann das

B ab-J

——S cÒ



26 Vomabſolviren nicht helffen?Jch habs kein
mahl ſo recht bedacht.

9i. Pr. Thuts nun. Es iſt noch Zeit.
und bekehret euch von Hertzen.

B. Wie mach ichs denn?
25. Pr. O daß nur dieſe einige Frage von
Hertzen gienge!

B. Warum nicht. Jch ſehe daß ers
aut meinet  ich will auch gern folgen/
was er ſaat.

933. Pr. So fangt es mit dem lieben
Gebet an. Deñ wir koñen nicht auß ei
gener Vernunfft nochKrafft an Jeſum
Chriſtum glauben oder zu ihm rom̃en.

B. Warum ſoll ich denn GOtt zu
erſt bitten?

94. Pr. Um wahre Buſſe. Erleuchte
OGoOtt/mein. Hertz daß ich rechtſchaf
fene wahre Buſſe thue c. Bekehre du
mich HErr ſo werde ich bekehret xc.
Schaffe in mir Gottein reines Hertzc.
g5ð. Das wil ich gerne thun und ini

mer zu GOtt in meinem Hertzen ſeuff—
zenbey Tag und Racht daß er mir

mei
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meine Sunde recht zu erkennen gebe.
95. Pr. Das wird er auch thun. Als

deñ bittet um einreuiges und zerſchla
genes Hertz daß ſich ſeine Sunde laſſe
leid ſeyn.

B. So wilich ſtets zu JEſuruffen:
Ach laß doch deines Blutes Safft
mein hartes Hertze zwingen wol
durchdringen et. Was dann mehr?
g6. Pr. Mit wahre: Reu und Schmer
tzen dem himmliſchen Bater eure
Sunde beichtet und abbittet als ihr
nie gethan habt.

B. Ach! ja/ das ſol noch heut aeſche
hen. Gott wird mir meine Suude
wolvergeben das hofft ich.

97. Pr. Darum bittet ihn auch im
NahmenJEſucChriſti daß er nicht ge
dencken wolle der Sunden eurer Ju
gend noch aller eurerUbertretung.

B. Mein Herr eines fallt mir jetzt
bey. Jch mochte nicht beſtandig darin
nen bleiben; Wannes meine Leut mer
ckẽ ſolten das ich anders wurde moch

B 2 ten



25 Vomten ſie mich verſpotten undaulachen.
gs. Pr. Laßt ſie ſpotten laßt ſie lachen.

Bittet ihr nur GOtt um ſeinen heiligen
Geiſt der wird euch ſchon ſtarckenund
erhalten. Wer fragt nach der Weit
wenn GOtt unſer Freundiſt.
B. Esſeydrum. Aber iſt noch et
was zu erinnern?
99. P. Haltet feſt am heiligen

Wort das ſey euer Troſt und beſter
Hort. Leſet ja nun fleißig in der Bibel/
und aebt beſſer auf die Prediaten acht.
B.Jchgeſtehe es daß ich bißher nicht

eben ſo viel in Gottes Wort geleſen ode?
darauß behalten habe. Unſer einer
denckt immer es ſey fur ihn zu hoch
und konne nicht darnach thun.
100. Pr. Das iſt der allgemeine Teuf

fels-Betrug der viel tauſend Seelen in
die Holle verfuhret. Gottes Wort iſt
deutlich gnug und ſeine Gebote ſind
den Glaubigen nicht ſchwer.
B. Nunich wil kunfftig ſchon beſſer

auff die Predigt mercken und zu Hauß

nach
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nachleſen der liebe GOtt wird mich
wol erleuchten.
lol. Pr. Thut nur allweg nach dem

was ihr verſtehet ſo wird euch der
HERR immer mehr Verſtand und
Gnade verleihen.

B. Vas hoffe ich. Weñ aber meine
vorige gute Geſellſchafft mich wieder
zuſich locket wie denn da?
102. Pr. Die muſſet ihr ernſtlich mei

den. Orn boſe Geſchwatz verderben gu
te Sitten: Darum weñ dich die boſen
Zuben locken ſo folge ihnen nicht.
B. Unſer einer hat ſo wenig Zeit

und Anſtalt zum Gebet muß immer
über der Arbeit bleiben.
1oz. Pr. Darum gewehnet euch dar

an daß ihr bey aller euer Verrichtung
das Hertz zu GOtt richtet heimlich zu
ihmſchreyet und wo ihr ein Viertel
ſtundchen erübriget das wendet zum
Gebet und Lobe GOttes an.

B. Solt ich mir deñ auch abgeweh—
nenkonnen daß ich mich nicht mehr ſo
erzurnete und eyferte? 104.



zo Vom104. Pr. Gar bald. Nur fleißig GOtt
um den ſanfftmuhtigen Geiſt Chriſti
angeruffen unddurch ſeine Krafft die
aufſteigende boſe Gedancken und Rei
tzungen gedampffet.

B. Mercken muß ich mich es wol
nicht laſſen daß ich mich bekehret ſie
halten einen doch nur fur einen Nar
ren und Heuchler.
1o5. Pr. Laſſet eue:Licht leuchtẽ fur den
Leuten daß ſie eure qute Wercke ſehen
und euren Vater ini Himmel preiſen:
ſpricht der HErr JEſus Matth.5.

B.Jch have offters ſagen horen man
konne um derLeute willen diß und das
noch mit machen obs gleich nicht recht
ware wenn nur das Hertz nicht dran
hienge.

106. Pr. Jch weiß wol daß man es
furgibt. Aber ChHriſtus lehret:
An ihren Fruchten ſolt ihr ſie erkennen.
Und der dageſagt: Habt nicht lieb die
Welt ſpricht auch: GStellet euch nicht
dieſer Welt gleich.

B. Dar
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B. Daruber muß man aber das

meiſte leiden. Wer nicht mit macht
wird außgelacht.
107. Pr. So iſts. Daher wil niemand
gern dran. Das ſollen Chriſten nicht

glroß achten weil es ihrem Meiſter
nicht beſſer ergangen.

B. Sie ſagen Chriſtus hab alles fur
uns gelitten und uns damit die Selig

kfeiterworben.
os. Pr. Das iſt auchgewißlich wahr.
Aber nicht alſo daß wir nun ſolten le

ben wie wir wolten,
B. Wie denn?

1o09. Pr. Chriſtus hat fur uns ge
litten und uns ein Fürbild gelaſſen
daß ihr ſollet nachfolgen ſeinen Fuß
ſtapffen 1. Petr.2z.

B. Lieber Herr das ſolte man wol
fleißiger treiben und wiſſen. Viel hal

tendas fur unnohtig und unmoglich.
no. Pr. Dem iſt ſo. Doch daucket

G0OTZſd ſdaß ihrs nun wiſſet ſelig ſeyd
ihr ſo ihrs thut.

B— B. Mit



32 VomB. Mit Gottes Hulffe. Darauff
wil ich auch zum Tiſch des HErrnge—
hen mit nechſtem.

iri. Pr. Warum wollt ihrzum Tiſch
des HErrn gehen?

B. Dasichlerne glauben daß Chri
ſtus aus groſſer Liebe fur mich geſtor
ben ſey und von ihm auch lerne GOtt
und meinem Nechſten lieben.
112. Pr. Das verleihe euchsOtt. Aber

was iſt das heilige Abendmahl oder
Tiſch des HERRN?

B. Esiſt der wahre Keib und Blut
nnſers HErrn JEſu C.hriſti unter
dem Brodt und Wein uns Chriſten zu
eſſen und zu trincken von Chriſto ſelbſt
eingeſetzt ec.itz. Pr. Glaubt ihr deun gewiß daß

ihr Chriſtiwahren Leib und Blut em
pfahet?B. Ja ich glaub es.
in4. Pr. Was bewegt euch das zu

glauben?B. Die Worte Chriſti: Nehmet/

eſſet



Beichten. 3;eſſet das iſt mein Zeib trincket alle
daräuß das iſt mein Blut.
irz: Pr. Weriſt denn zu dieſem Ti

ſche würdig?
B. Der iſt recht wurdig und wolge

ſchickt  der den Glauben hat an dieſe
Worte: Fur euch gegeben und vergoſ—
ſenzur Vergebungder Sunden.
16. Pr. Recht. Darum wer ſich zu

dem Tiſche wil machen der hab wol
acht auff ſeine Sachen. Wer unwur
dig hinzu geht fur das Leben er den
Todt enipfaht. Was ſollen wir denn
dabey thun?

B. Des HErrn JESU Todt und
Blutvergieſſen verkundigen und ge
dencken wie er unsgelehret hat; Sol
ches thut zu meinem Gedachtniß.)
ii7. Pr. Ach! ja. An JEſumofft recht

gedencken macht die Sunde groß die
E.rde verdrießlich den Himmel nahe.
Darum lieber Menſch dencke ſtets an
deinen Heyland deſſen Tod und Auff—

erſtehen und lerne auß dieſem kleinen

Bz Ge



Vom
Geſprach den rechten Wegzum Him
mel und den Irr-Weg zur Hoile er
kennen und unterſcheiden das Boſe zu
verwerffen das Gute zu erwehlen.
GOTLZ ſey dir und mir gnadig durch
Chriſtum Amen!

lII.

Anfang Chriſtliches Lebens
und gelegter Grund.

1. Von der Buſſe der todten Wercke.
2. Vom Glauben an GOtt.
3. Von der Tauffe.
4. Von der Lehre.
5. Von Handeaufflegen.
6. Von der Todten Aufferſtehung.
7. Und vom ewigen Gericht.

He br. 6.V. I.2.

Jn



Chriſtlichen Leben J
In einem

Sinfaltigen Meſprach
denen Unmundigen

offenbahret

Zum Preiß JESU Cyhriſti.
Prediger.

BeichtKind.
J. Vonder Buſſe.

B.Wontgruſſſe ihn  HerBeicht Bate:.
1. Pr. GOtt danck und ſegne euch:

was bringet ihr gutes?
B. Mein Herr was ſolich ihm brin

gen. Jch bring ihm halt ich ein gehor
ſahm Hertz.
2. P. Das ſolte mir ja das Liebſte ſeyn
das doch GOtt geben moge! Aber was
wolt ibr ſonſten?

B. Ich war wol willens mich wie
der mit dem lieben GOtt zu verſohnen
wenns ihm beliebig ware.

B6 z.Pr.



Vom
z. Pr. Mir? achlvon Hertzen. Da

hab ich nichts dawider zu ſugen ſon
dern vermahne euch vielmehr an Chri
ſtus ſtatt: Laſt euch verſohnen mit
GOtt. Thuts doch dieſen Augenblick.

B Jch meine daß ich wieder woltezur Beichte gehen.

4. Pr. So nennet ihr das ſich mit
Gott verſohnen? Aber ſolte das eine
ſo viel ſeyn als das andere?

Bo Man ſpricht doch ſo insgemein.
5. Pr. Mag ſeyn. Aber es iſt zu Zeiten
weit von einander unterſchieden.

B. Wiedenn?
6. Pr. Daß viel zur Beichte gehen und
fich doch nicht mit Gott verſohnen weil
ſie nicht von Sunden abſtehen und
meinen /ihr Beicht herſagen ſey ſich mit
GOtt verſohnen. Unddenn daſi inan
ſich doch allweg kan mit GOtt verſoh
nen ob maun ſchon nicht zur Beicht ge
hetwelches ja ſo offt und bald geſchehen,
ſol ſo bald man mexcket daß man wider
Gott geſundiget habe. Verſteht ihrs?

ſich
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ſich mit GOtt verſohnen kan und muß
auch auſſer demBeichtſtuhlgeſchehen;
und ohne wahre Buſſe iſt die Beicht
keine Verſohnung mit GOtt.

B. Nun verſteh ichs wo es hinauß
ſol. Aber ich wolte gern wieder zum
Tiſch des HErrn gehen.

7. Pr. Habt ihr denn bißhero auch
drangedacht was ich euch letzt geſagt
und was ihr angelobet?

B. Jchhabe woldran gedacht.
8. Pr. Auch gehalten? Seyd ihr

frommer worden? Wie ſtehets umdie
Beſſerung?

B. Noch ſo ſchlecht hin mein Herr.

9.Pr. Odaß es GOtt erbarm! doch iſt
mir uur nochlieb daß ihr auffrichtig
heraußgehet und die Warheit ſagt.

B. Jch wurde ja auch nicht meinem

Herrn Beicht-Vater der an Gottes
ſtatt iſtmit Lugen furgehen.
lo. Pr. Das ageſchicht allzu offt. A

B7 ber



Vom
ber iſts denn nicht euer Ernſt geweſen

was ihr neulich zugeſaget?

B. Es war wol mein Ernſt. Sind
doch ſo viel. Hinderniſſe daß einer nicht
kan wenn er gleich gerne wolte.

u. Pr. Habt ihrs denn nach mei
nem Viath angefangen gehabt?

B. Das hab ich gethan.
12. Pr. Wie denn? ich werde bald

horen obs wahr ſey?
B. Jch habe Gott unverwuſt fleißig

gebetet. Bin allein in Winckel gegan
gen oder zu Nacht auffgeſtanden und
habe zu GOtt geruffen auch in mei
nem Hertzen zuihmgeſeufftzet.

13. Pr. Das gefallt mir ſehr wol.
Aber warrum habt ihr ſonderlich GOtt
anaeruffen?

B. Daß er mir meine Sunden um
Jeſu willen ſolte vergeben und mich
mit ſeinem heiligenGeiſt erleuchten uñ

regieren. Schaffe in mir GOtt ein reines
Hertz /c.und: HErr lehre mich thun nach

deinem Wolgefallen rc. iſt inmmer mein

Seufftzen geweſen. 14. Pr.
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14. Pr. Habt ihr denn keine Erho

rung verſpuret?
B. Ja dem Hochſten ſey Dauck

vielmahl.
15. Pr. Wie habt ihr das mercken

konnen und worauß?
B. Mir iſt mein Hertz ſo leicht nnd

ſtille zu Zeiten worden wenn ich an
dachtig zu GOtt gebetet daß ichs nicht
ſagen ran. Hab auch vielmehr gutet
Gedancken und Einfalle aus GOttes
Wort in mir gefunden /als ſonſten nie
mahls.

16. Pr. Wie habt ihrs denn ferner
gemacht?

B. Jch habe auch auff die Predig
ten beſſer acht gegeben da ich ſonſten
geſchlaffen oder geplaudert und habe
was drauß behalten.

17. Pr. Habt ihr euch denn beſſer
drauß vernehmen konnen als zuvor?

B. Ja vielmehr. Mich dunckt der
liebe GOtt gibt mir mehr und mehr
Verſtand in ſeinem Wort: Jch tan

auch



40 Vomauuch viel langer und ſchoner was mer
ctken wie ſonften.

18. Pr. Leſet ihr auch in Gottes
Wort? konnt ihr tertig leſen?

B.Das wolt ich nicht um aller Welt
Grutgeben daß mich meineEltern leſen

gelehret. Jch hab mir nun die gantze

ten des Abends wenn ich Feyerabend

SBlbvel geſchafft darinnen leſe ich zuZei

Jhabſoder die andern zu Bette ſeyn: am
nm Taghab ichwenig Zeit.

cungergrungn

—Ie
Wenſth?
9

B. Jchkan mich GOott Lob noch ſo

erſt im Neuen Teſtament das iſt ſo.
was leichter hernach werd ich auch

ſchon ins Alte kommen.20 Pr Gant; wol Wasbehalt ihr
euch dennſo drauß?

B. Was der HErr JEſus fur uns
gethan undgelitten wie er uns ſo gelie

J bet
J

J.

p
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bet und erloſethabe. Wenn ein ſchon
Spruchlein das mir bekant iſt Ver
mahnung oder Troſt kommt dar kan
ich mich ſo daruber erfreuen und mag

mirs zu Nutz als wanns mich allein
angienge.

21. Pr Jhr machtsrecht fahret nurſo fort. Habt ihr noch andere Bucher

darinnen ihr leſet?

B. Lutheri Catechiſinum den
leſe ich auch fleiſſig: hernach hab ich
Arnds Paradieß-Gartlein da ſtehen
ſchone Gebete drinnen. Sonſten hab
ich eben nicht andere Bucher: unſer ei
ner kan ſich ſchon damit behelffen.

22. Pr. Aber weil ihr doch nun fleiſ—
ſiger geleſen gebetet und Gottes Wort
behalten warum ſaget ihr denn ihr
hattet euch nicht gebeſſert das habt
ihr ja vormahls nicht gethan?

B. Jch habs freylich fur dieſen nicht

gethau. Hab mich auch wol ein wenig

ge
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gebeſſert aber daß es ſorecht ſeyn ſolte
das iſts nicht.

23. Pr. Sagt mir denn einſt worin
nen ihr meint daß ihr euch geandert
oder bißher beſſer geworden. Aber wie
ihr vorhin ſagtet daß ihr mir ja nicht
worinnen mit Lugen vorgehet oder
von euch ruhmet das nicht wahr iſt.

B. Dabehute mich GOtt fur. Der
Herr Beicht-Vater frage mich nur
ſelbſten/ ich wil ihm ſchon die Warheit
wie es ummichſtehet antworten we—
der gutes noch boſes verhalten und
mein gantzes Thun offenbahren.

24.Pr Habt ihr auch ein undan
ders abgeleaet daß ihr bißhero noch au
euch gehabi?

B. O Herr meine Kleiderchen ſind
eben ſo koſtlich nicht. Doch hab ich
was mich bedunckt das mir nicht zu
ſtehe oder zu prachtig fu mich ſey weg
gethan. Und wenn ich wuſte daß noch
etwas an mir ware ſo ſich nicht ge
ziemte wol ichs abſchaffen.

25. Pr.
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25. Pr. Jch habe zwar darnach nicht

gefragt doch iſt mir lieb daß ich hier
innen eure Willigkeit ſpure.

B Je weornach fragt er denn?26. Pr. Ob ihr was ihr an eurem Her

tzen und Leben ſundlich befunden biß
hero vermeidet und abgeſchaffet als
daß ihr ſonſten zuweilẽ noch gefluchet
gehadert/geſcholten und dergleichen.

B. Nein dafur hab ich mich ziem
lich gehutet: und wenn zu Zeiten mirs
ſo nah gebracht worden daß ich mich
ſchelten oder zancken ſolte hab ichs
doch nicht gethan.

27 Pr. Wie macht ihrs denn?
B. Wenns ſokam daß ich bald her

auß gefahren ware hielt ich doch an
mich und dacht immer daran was er
mir geſagt Segnet und fluchet
nicht. Zurnet und ſundiget nicht. Da
mit giena es wieder furüber.
28. Pr. Habt ihr denn euren ſchnellen

Zorn und hefftigen Eyffer auch ein we
nig gedampffet und uberwunden?

B. Da



44 VomB. Da wils eben noch nicht recht
fort. Jch habs gar zu tieff lanen ein—
wurtzeln. Das boſe Hertz wil nicht ſo
daran. Der Zorn der Zorn hat mich
Zeithero zum offtern angefochten.
29. P.. Allein habt ihr denn nicht dar

wider geſtritten wie ich euch geſagt?
B. Das magich wol vergeſſen ha—

ben was esgeweſtniſt.
zo. Pr. Hattet ihrs ſo bald außgeübet
da ichs euch gerathen) ſo wurdet ihrs
wolgemercket haben:ich ſagte ihr ſol—
tet GOTTumeinen ſanfftmuhtigen
Geiſt oder Sinn bitten.

VB. Wenns dasiſt das hab ich ge—
than. So gar haſtig bin ich nicht mebr
als ich ſonſten geweſen: aber ich fuhle
es doch in meinem HHertzenſdaßes noch
nicht recht ſtehet wie es ſeyn ſol.

zi. Pr. Habt ihr (nach eurer Redens—
Art)euch auch zuweiln luſtig gemacht
und eins mit herumgeſprungen?
B. Nein Herr. JnGeſellſchafft bin

ich nicht groß gekommen:ich weiß auch
nicht
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nicht /wie es iſt ich hab keine Luſt mehr
daran: Ofur dieſem war es mein Le
ben ich hatte es nicht laſſen konnen.
32. Pr.Warum denn nun nicht mehr?
B. Das mag GOTJ wiſſen. Seit

dem ich mit ihm geſprochen und er mir
ſo zugeredet iſt mein Hertz gantz veran
dert bin nicht mehr wie zuvor. Wenn
ich gleich unter ſie komme iſts doch all
anders.

3z3. Pr. Aber worinnen?
B. Jch kan mich nicht mehr ſo auder

Welt ergetzen an ihrer Kurtzweil und
Luſtigkeiten: Und wenn ich etwas ſehe
und hore das Sunde iſt kan ich nicht
mehr daruber lachen. Mein Hertz be
trubet ſich recht daruber: ſo bleib ich
lieber aar davon.

z4. Pr. Dasiſt auch das ſicherſte.
Was ſagen denn eure gute Bekanten
dazu?B. Esſcheint als wenn ſie meiner
nicht mehr ſo groß achten. Sie mogens
wol mercken daß es anders mit mir

ſey.



ſey. Etliche fangen ſchon an ſpottiſch
auff mich zu ſticheln und mich außzu—
lachen.
35. Pr. Wasgebt ihr ihnen aber fur

Anlaß dazu?
B. Keinen. Ohndaß ich zu ihrem

Dingen ſtill geſchwiegen und zu Zei—
ten mit einem Worte ſich beſtrafft wo
ſie es zu arg gemacht.

36. Pr. O ſo iſts nicht wunder /daß ſie
euch verſpotten. Deñ das kan die Welt
nicht leiden daß man ſie um ihres We
ſens willen ſtraffet.

B. Sie mogens nur immerhinthun.
Jm Anfangq geſteh ich thats mir was

wehe daß ſie lachten wenn ſie mich ſahen und mich einen neuen Heiligen
oder den Prieſter nenneten. Allein nun
acht ichs nicht mehr.

37. Pr. Was thatet ihr denn da ts
tuch verdroſſen?

B. Etlichemahl hab ich michzu erſt
deswegen mit ihnen überworffen da
machten ſie es nur arger und ſpotteten

GOttes

S
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GoOttesWort. Nun aber ſchweig ich
ſtille: und weil ſie ſehen daß ichs nicht
achte laſſen ſie mich gehen: ſie werdens
ſchon endlich mude werden.

zs. Pr. Das halt ich auch. Betet
ihr nur fleißig fur ſie mit daß ſie nnſer
HErr OEott nebſt euch erleuchten und
bekehren wolle.
B. Dasthue ich undbitte GOitt fur

alle Menſchen. Jn meinem Hauſe muß
ich auch nicht weniges leyden.
39. Pr. Wer thut euch dañ da etwas

zu leyde. Vielleicht werdet ihr nicht
fleißig arbeiten und gehorſahm und
ungeduldig ſeyn.
B. Uber meine Arbeit hoffe ich ſollen

ſie nicht zu klagen haben /die thue ich vor
wie nachjetzo noch williger und trener/
ſind auch mit mir zu frieden. Nur eins
konuen ſie nicht vertragen.

ao. Pr. Was iſt denn das?
B. Jch ſol nicht in der Bibel leſen.

Daichſie gekaufft und ſie es erfahren
machten ſie mir angſt und ſagten ich

wur



48 Vomwinde narriſch drauß werden mich toll
ſtudiren: und da ſie etwa einmahl ge
merckt daß ich geweint und geſeufftzt
fielen ſie alle auff mich: ja/ ja nun wur
de man ſehen daß ich melancholiſch
zweiffelmuhtig und was es alles war
werden würde.

41. Pr. Woruber hattet ihr denn
geweinet?

B. Mein Hertz iſt zu Zeiten ſo weh
muhtig und voll Bekummerniß daß
ich das Weinen nicht laſſen kan: wenn
ich zumal zuruck dencke inwas Blind
heit und Sunden man geſteckt und
wie doch der liebe GOtt ſo langmuhtig
ſeyn müſſe.

42. Pr. Erkennet ihr denn eure
Sunden beſſer als zuvor?

B.Ach! Was ſolt ich doch erkant ha
ben. Einer iſt ja ſo blind daß er nicht
einmahlweiß was er ſaget. Jchhabe
ſie wolzuwor ſchlecht erkant; jetzt ſtellet

mir der groſſe GOtt eine nach der an
dern fur daß ich ſie bereuen ſoll.

43. Pr.
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43. Pr. Thut ihrs denn?
B. Ja mein Herr. Jchdencke wol

tauſendmahl dran was er ſagte: Weñ
nie Reue rechtiſt ſo muß der Menſch

ſagen konnen: Furwar wenn mir das
kommet ein was ich mein Tag began
gen ſo fallt mir auff mein Hertz ein
Stein und bin mitFurcht umfangen
ja ich weiß weder aus noch ein und mu
ſte ſtracks verlohren ſeyn wenn ich dein
Wort nicht hatte. Mir iſt recht eine
Zeithero ſo zu muhte geweſen.

44. Pr. Wofuuir habt ihr das ange
nommen.
B. Daßder liebe GOtt dadurch mein

Hertz zerknirſchen wollen und mich zur
wahren Buſſe bringen davon ich zu
vor nichts gewuſt.

a5. Pr. Daredet ihr recht. Was ma
chet ihr deñ wenn euch ſo zumuhte iſt?

B.Jch ſeufftze ſtets zum lieben Vater
im Himmel daß er um Chriſti Ver
dienſt willen dieſe nñ alle andere Sun
den vergeben wolle: und wo es mug

C lich



jo Vomlich iſt falle ich auff meine Knie nieder
und bitte GOtt ernſtlich um Verzei
hung: Verzeih mir doch gnadiglich
was ich mein Lebtag wieder dich auff
Erdenhab begangen.
46. Pr. Konnet ihr euch aber allwege

doch wieder troſten und mit GOttes
Wort auffrichten?B. Manchmahl iſt mir um Troſt
bange worden. Wennder Satan mit
ins Spiel kommen und ſeine Pfeile
auffmich geſchoſſen.

47. Pr. Woraus wolt ihr ſchlieſſen
daß der Satan es gethan?

B. Wenn mir Verzweiffelungs-Ge
dancken in den Sinn komten: Du kanſt
nun nicht ſelig werden /biſt verdammt
du haſt gar zu lang gewartet dn haſt zu
viel geſundiget ec. denck nur nicht daß
dich GOTT erhoren und zu Gnaden
auffnehmen werde. All dein Beten iſt
vergebens kommſt doch nicht in den
Himmel.

48. Pr.
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as. Pr. Das ſind boſe Gedancken: wo

mit habt ihr ſie denn uberwunden?
B. Mit Gottes Worte. Der liebe

GOtt wolle ja nicht den Tod des Sun
ders. Unſer HErr JEſus ſey ja fur
alle Menſchen geſtorben. Das Blut
JEſu Chriſti des Sohns GOttes ma
che uns rein von aller Sunde. Unſer
HENRR Oott habe ja die groſſeſten
Sunde/den Schacher zollnerrc. da ſie
ſich bekehret angenommin er werde
mich ja auch auffnehmen. Und habe
dabey immerfort gebetet.

49. Pr. Wie ſeyd ihr denn auff dieſe
Sprüuche kommen?

B. Die ſind mir ſo eingefallen. Nein
Herr ich kann ihm nicht ſagen es iſt zu
Zeiten nicht anders geweſen als wenn

der Heil. Geiſt ſie mir ſelbſten ins Hertz
gegeben und dadurch mich aufgerich
tet hatte.

jl. Vom Glauben.
1. Pr. Das iſt auch wahr. Er wird

euch erinnern ſagt Chriſtus was ich zu

C 2 euch



52 Vomeuch geredet. Wie ſtehts jetzo um euren
Glauben konnet ihr nun ehr wiſſen
ob es der wahre lebendige oder dertod
te ſey?B. Der iſt zuZeiten ſehr ſchwach daß

ich ſelber nicht weiß obich glaube oder
nicht da fehlt mirs am meiſten an.
2. Pr. Wie geht denn das zu? Jhr hat

tet ja vormahls ſo einen guten ſtarcken
Glauben darauff ihr leben und ſterben
woltet und iſt nun ſo ſchwach worden?

B. Ja wolhab ich einen Glaubengehabt! Einen Unglauben der ſtarck
und machtig gnug geweſen aber wol
kein Funcklein des rechten Glaubens
GOtt erbarms!

3z. Pr. Und gleichwol trotzetet ihr
ſo darauff. 4

B. Freylich. Denn ich hielte das fur
Glauben daßich wüſte und fur wahr!
hielte /daß Chriſtus fur mich geſtorben.
Und wer nur das glaubte der müſtt
ſelig werden. Nun find ichs all anders.

4. Pr.
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4. Pr. Sagt einmahl worinnen

ihrs all anders findet?
B Jch lebte bey dieſem eingebilde

ten Glauben ohn alle Reu in meinem
Sunden ſo dahin war ſicher und tro
hig und meinete wañ ich nurglaubete.
Wie ich zetzt glaube weiß GOtt und
mein Hertz ambeſten.
5. Pr. Aber konnt ihr nicht ſo ſagen den
Zuſtand eures Hertzens?thuts doch?

B. Es wilwas ſchwer fallen. Jch
hab nun bey meinen Sunden Erkant
niß ein Verlangennach Gottes Gna
de und bin ſo hungerig nach Chriſti
Blut und Verdienſt daß ich faſt kranck
druber werden ſolte: Davon hab ich zu
vor nichts empfunden.

6. Pr. Jchglaube es wol. Wokeine
Kranckheit iſt oder erkant wird fragt
man wenig nachdemAbtzt wenig nach
Chriſto wo nicht die Sunde recht er
kañt wird. Sagt noch mehr von eurem
Zuſtande?

B. Wennichleſe /hore oder bedencke

C 3 wie
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54 Vomwie uns unſer HErr JEſus ſo geliebet
uñ ſauer um unſernt willen ſich werdden
laſſen bekomme ich ſo eine Freude und
Vertrauen /auch eine Liebe zu ihm daß
ichs nicht ſagen kan.

.7 Pr. Wie iſts denn wenn ihr ſoein Vertrauen habet?

B. Dakan ich frolich und getroſt zu
Gott beten und iſt immer als wenn
mich einer verſichert ich ſol nur beten
OOtt erhore mich er habe mich hertz
lich lieb. Mein Gebet ſey ihm ange—
nehm: ich kan es nicht alles ſo ſagen.

8. Pr. Was empfindet ihr denn fur
etine Liebe zu ihm?
B. Als zu meinem lieben Erloſer daß

ich ihn doch wieder hertzlich lieben mo
ge. ZuZeiten iſts als wenn mein Hertz
brennete fur Liebe: ich wolte zu der
Stund glaubich die groſte Marter
und Todt um JEſu willen außſtehen
und wurde es nicht achten.
9. Pr. Solte es aber wol eine eingebil

deteLiebe ſeyn wie viel ſich ruhmen daß

ſit
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ſie JEſum hertzlich liebten und in der
That iſts doch nicht.

B.Jch habe ſelbſt fur dieſem gedacht
und auch geſagt daß ich GOttliebte
und iſt doch nicht wahr geweſen aber
jetzo verhoffe ich ſolls beſſer ſtehen.

10. Pr. Woraus verſichert ihr euch
daß die Liebe rechtſchaffen?

B Jchbefinde bey mir eiuen rechten
Haß und Abſcheu fur der Sunde und
allem boſen Weſen weil ich weiß daß
ich damit meinen lieben GOtterzurne
zuvor war das nicht.

in. Pr. Alſo iſt freylich eure Liebe
nicht richtig geweſen. Womit bewei
ſet ihr aber eure wahre Liebe?

B. Daßich mich befleiſſige die Welt
und Sunde aus meinem Hertzen auß
zufegen und in meinem Leben mich
nach des lieben Heylandes Exempel
anzuſtellen daß ich ihm gefallen moge.

12. Pr. Weorinnen ſetzet ihr denn
ſolche Nachfolge?

C 4 V.



56 VomB. Jn ſeinen Fußſtapffen. Daß ich
ihm nachwandeln moge in hertzlichel
Liebe wie er mich und alle Menſcher
ſo hoch geliebet daß ich auch meinen
Nechſten brunſtiger weder zuvor lie—

ben moge.
Pr. Thut ihr denn das und wie

erzeigt ihr dem Nechſten Liebe?
B. Mein Herr unſer einer wolte gern

dem andern geben helffen und an die
Handgehen ſo hat man ſelber nicht
viel:doch diene ich ihm mit meinem Ge
bet /da ich fur alle Menſchen bete und
ſo viel ich kan ihnen mit Rath und That
beyſpringe.

14. Pr. Aber iſt eure Liebe gegen
alle und zu jeden Zeiten gleich groß?

B. Nein Herr das kan ich nicht ſa
gen:Manchmahl habe ich ſolche Liebe
daß ich fur den argſten Feind ſterben
mogte und alles erdulden: zuweiln iſt
dieLiebe ſo kalt daß ich nichts leiden kan
ohn Ungedult. Jch habe zwar alle
Wenſchen lieb doch einen mehr als den

an
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anderu. Die ſorecht meines Sinnes
ſeyn lieb ich ammeiſten.

15. Pr. So bittet ferner GOtt daß er
euch darinnen ſtarcke und erhalte und
ſagt noch in welchem Stuck ihr dent
HErrn Chriſto nachzufolgen euch be
ſtrebet?

B. Daß ich mochte von Hertzen
demuhtig und ſanfftmuhtig werden.

16. Pr. Gantz wol. Das befiehlet er
ſelber Matth. in. Lernet von mir deun
ich bin ſanfftmuhtig und von Hertzen
demuhtig ſo werdet ihr Ruhe finden
fur eure Seelen. Seyd ihr denn das
zuvor nicht geweſen?

B. Achl was ſolt ich zuvor geweſen
ſeyn?Jch wa ſo eyffrig und haſtig daß
mich einer mit einemWort oder Mine
argerlich machen und in Harniſch ja
gen kunte. Jch dachte ich dürffte nichts
leiden.
17. Pr. Habt ihr euch in dem Punct

geandert? undauff was Art?
B. Daßiich nicht mehr herauß fahre

C5 mit



j8 Vommit Fluchen und Scheltworten ſon
dern ſchweige ſtill und verbeiſſe es:
wiewol mein Hertz zuZeiten noch grol
let und der Zorn auffſteiget; es iſt mir
aber ſo bald leyd und ſtreite darwider.

18. Pr. Das muß ſeyn. Todtet den
Zorn Grim̃ Bitterkeit und Geſchrey.
ÜUnd ziehet an hertzlich Erbarmen
Saufftmuht /Freundligkeit Demuht.
Seyd ihr deñ ſonſten auch hoffartig
geweſen? Jehdachte nicht daß ein ge
meiner Menſch als ihr ſeyd groß wor
auff ſtoltz ſeyn konte.
B. Ja Herr ich hatte es auch nim

mermehr gedacht. Allein der liebeGott
giebt mirs nun zu erkennen daß ich
ſchrecklich hochmuhtig geweſen.

19. Pr. Man hats euch aber eben
nicht anmercken konnen ihr ſeyd ja
noch ſo ſchlecht auffgezogen.

B. Vas macht nichts. Jch bin
dabey doch genug in meinem Hertzen
hochmuhtig geweſen.
20. Pr. Woraußſchlieſſet ihr es aber?

B. Wor
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B. Worauß? daß mir nimmernichts

gut gnuggeweſen. Jch hatte mich gern
beſſer gehalten wenn ich nur gekonnt;
und that mir auff andere weh. Oabey
war ich doch in meinem Sinn der beſte
und ſchonfte. Andere hab ich veracht
und mich klüger gedüncket. Lobenließ
ich mich ſehr gern und thats ſelbſten
aber wenn mich einer verachtet und
ſchimpffet hatte ich drüber ſterben und
ihnerwurgen mogen.
21. Pr. Auff dieſe Weiſe ſeyd ihr hoch

muhtig gnug geweſen: wie denn nun?
B. OoOtt lob nicht mehr ſoſehr. Jetzt

iſt mir alles gleich. Acht es auch nicht
groß ob mich einer lobt oder ſchumpfft.
Jchdencke du biſt nicht mehrwerth als
Spott und Schmach. Wiewohl ich
mit dem teuffliſchen Laſter des Hoch
muhts nun auffeine andere Art auffs
neue zu ſtreiten kriege.

22. Pr. Wie geht das zu?
B. Dafß mir in Siñ komit als wenn

ich mich nun fur frommer und beſſer

C6 hal



0 Vomhalten konte als andere; wenn ich et
was Gutes behalten geredet oder ge
than ſo hab ich immerzu ſtreiten daß
ich mir nichts drauffeinbilde /oder hof
fartig werde: oder dencke nun ſeyalles
mit mir ſchon gnug und recht etc.
23. Pr. Warum beſtrebt ihr euch

aber des Guten wenn ihr doch nichts
damitzuverdienen vermeinet? Hoffet
ihr denn nicht durch euer from Leben
ſelig zu werden?

B. Bewahre mich der liebe GOtt.
Solt ich durch meine Fromugkeit und
guteWercke den Himiel erſt verdienen
ſo wurde ich wol ewig verdammt ſeyn.
Daß ich mich derGottſeligkeit befleiſſi
ge thue ich zur Danckbarkeit meinem
Erloſer der mich auß Gnaden durch
ſein Verdieuſt ſelig gemacht.
1. Pr. Wohabt ihr denn die Selig

keit empfangen?

III. Von der Tauſſe.
B. Jnmeiner Tauffe die wircket

Vergebung der Suünden erloſet vom
Todt
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Todt und Teuffel und gibt die ewige
Seligkeit. Wie geſchrieben ſtehet Tit.
3. GDtt macht uns ſelig nach ſeiner
Barmhertzigkeit durch das Bad der
Wiedergeburt und Erneuerung des
heiligen Geiſtes.

2. Pr. Denckt ihr aber auch fleiſſig
jetzt an den heiligen Tauff-Bund?

B. Mehr als fur dieſem da wuſt ich
wol wenig vom Tauff-Bunde was
das fur ein Ding war: Mir fallt off
tes ein:Oas und das haſtu dem lieben
GoOtt in der Tauffe zugeſagt züchtig
gerecht und gottſelig zu leben c. Und
troſte mich ſeiner Verheiſſung.

z. Pr. Findet ihr denn auch Ruhe
fur eure Seele da ihr euch zu Chriſto
JEſu bekehret?

B. Das kanich wol ſagen daß mir
nie beſſer geweſen. Zuvor war mein
Hertzimmer ſo unruhig und voll Sor
gen; Wenn mir was begeguet kunt ich
mich nicht zu frieden geben. Nun bin
ich ſo in meiner Seelen vergnügt; es

C7 mag



ft 62 Vomtes Muhts. Oeffters wundern ſie nchw» mag gehen wie es wolle bin imer gu

daruber und ſagen: Wie kont ihr doch
das leiden? Jhr ſeyd ja immerzufrie
den: man horet euch nun nichts mehr

klagen. Wie kont ihr doch noch drüber
lachen und frolich ſeyn?

4. Pr. Da danckt SOtt fur und bit
tet daß er euch bey ſeinem freudigen
Geiſt erhalten wolle. Aber iſt die
Freude gleich beſtandig?

B. Zuweilen kommt wol ein Trauer
Stundlein: aber da ſinge ich ein Freu—
denLiedlein. JEſu meineßende. Nun
lob mein Seelden HErren. Dageb ich
denn auff die Worte acht die ich ſinge
daruber ergetz ich mich wiede: und ver
geſſe das andere darüber.

JV. Vonder Lehre.
1. Pr. Verſtehet ihr nun euren Cate

chiſmum beſſer als zuerſt?
B. Da kan ich mich ſo ſchmuck drein

finden. Weñ geprediget wird weiß ich
gleich wo es hingehoret obs in den

Glau—



Chriſtlichen Leben. 63
Glauben Zehen Gebote zumGebet:c.
gehore. Mein Hertz kan es bald mer
cken weñ was geprediget wird wie es
mit dem Menſchen beſchaffen ſey den
cke: Ja es iſt wol wahr ſo bin ich auch
geweſen oder nochjetzo /c.
2.Pr. Werdet ihr auch beſtandig blei
ben? wennihr euch nur nicht wieder
verfuhren laſſet?

B. Mit Gottes Hulffe ſols nicht ge
ſchehen. Jch bleibe bey Gottes Woxt.
Wen ſie ſagen: So kan kein Menſch in
der Welt leben. Eskan ſo nicht ſeyn:
laß ich ſie reden ich erfahr es anders.
Weñn ich nur alles auff meinen HErrn
JEſumn ſetze kan ich nicht irren.
1. Pr. GOtt ſtarcke euch in eurem qu

ten Furſatz! So wolt ihr euch denn nun
wieder in den Beichtſtuhl einfinden?

V. Von Handeaufflegen.
Matth. 18.

B. Ja mein Herr. Es heiſt doch: Was
ihr auffErden binden werdet ſolauch im Him

melgebunden ſeyn und was ihr auffErden lo
ſen



64 Vomſen werdet ſol auch im Himmel loß ſeyn. Jch
bin das letzte mahl recht durch ſeinen Zuſpruch

geſtarcket worden.
2. Pr. Mehr als zu andern mahlen?
B. Jch weiß ſelber nicht wie ich da geſtſſen

haben muß. Wenn ich meine Beicht nur
hergeſagt cda war mir am bangſten fury wan
tete ich wenn er die.Hand auflegen wurde: deñ

gieng ich wieder davon und dachte nicht mehr

dran Es iſt doch gar erſchrecklich.
3z. Pr. So moögens viel hundert machen. Ach!
der treue GOtt erbarm ſichs! Gleichwol wolt

ihr Leut euch nicht rathen laſſen.
B. Es iſt nun meht anders. Der Teuffel

machts einen ſo ſchwer er kans nicht glauben:
was?wilt du hingehen? der Mannexaminiret
und vermahnet ſo ſcharff. Weñ du denn nicht
beſteheſt/ ſchilt er dich auß rc. Jch haboöffters
ihn anſprechen wollen es war immer als wtñ
mich einer mit den Haaren abgezogen: und die
Leute machen einem ſo bange. Nun kann ichs
GOtt in Ewigkeit nicht verbancken.

4. Pr. Habt ihr denn quch im heiligen A
bendmahl Stärcke empfunden?

B. GOtt lob! ich habe darauff ſo eine Krafft
zum Gebet bekommen. Mein Hertz war eine
Zeit als wenn es in Liebt und Freude ſpringen

ſol
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ſolte. Mich dunckte weñ ich nur jetzo ſterben
mochte daß ich zumeinem JEſu kame.

5. Pt. Daruber wird euch der hohe Welt
Geiſt auslachen der halt alles ſolchts fur
Fantaſie und Einbildung.

B. Mag gnug daßGottes Wort wahr iſt.
OHErr JEſu mein trautesGut dein Wort
dein Geiſt dein Leib und Blut mich innerlich
erquvicken. Sie glauben nicht darum erfahren

ſit es auch nicht.
6. Pr. So wolt ihr gerne ſterben? furchtet

ihr euch nicht fur dem Tode?
B. Fur dieſem wol: Da mocht ich nicht

gerne dran gedencken oder davon horen. Jetzt
kan ich mich nicht mehr ergetzen als wenn ich
SterbensLiede: LeichenPredigten Sprucht
vom Tode hore. Von Hertzen gern wenn es
GOttes Wille wolt ich ſterben ſo kame ich ja
zu meinem lieben HErrn JEſu und aus der
ſundlichen Welt.
7. Pr. Hofftihr deñ auch gewiß ſelig zu ſterbẽ?

B. Wo Vergebung derSunden iſt da iſt
auch Leben und Seligkeit. Jch weiß gewiß
mein Herr daß mir alle meine Sunde durch
Chriſtum vergeben ſeyn nun ich mich zu ihm
bekehret und an ihm glaube ſo zweiffele ich al

ſonicht daß ich nicht ſolte ein Kind GOttes
und



66 Vomund Erbe des ewigen Lebens ſeyn. Denn alſo

hat GOtt die Welt geliebet daß er ſeinen ein
gebohrnen Sohn gab auff daß alle die an ihn
glauben nicht verlohren werden ſondern das
ewige Leben haben Joh.3.
8. Pr. Jſteuch aber nicht bange daß ihr
groſſe Schmertzen im Tod außſtehen muſſet?

B. Gar nicht. Der liebe GOtt witd mich
nicht uber Vermogen verſuchen. Muß ich jaet
was leiden ſo wird er auch Troſt und Gedult
dazu geben. Den Tod ſtell ich mir nicht anders
fur als einen ſuſſen Schlaff und halt mich an
orEſu Wort der Warheit:So jemand mein
Zvort wird halten der wird den Tod nicht ſe

hen ewiglich. Furwar furwar euch ſage ich:
wer mein Wort halt und glaubt an mich
der wird nicht kommen ins Gericht und den
Tod ewig ſchmecken nicht und ob er gleich hier
zeitlich ſtirbt mit nichten er drum gar verdirbt
ſondern ich wil mit ſtarcker Hand ihn reiſſen
auß des Todes Band und zu mir nehmen in
mein Reich da ſol er denn mit mir zugleich iu

Freuden leben ewiglich Joh.g.
VI. Von der Todten

Aufferſtehuna.
1. Pr. Dazu hilff uns  OT gnodiglich!

Glaubt ihr denn das eutr Leib wieder auffet

ſtehen wird. B. War
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B. Warum ſolt ich das nicht glauben? Jch
weiß daß der Heil. Geiſt mich und alle Todten
aufferwecken wird am jungſten Tage da Him
mel und Erden vergehen werden. Denn es
kommt die Stunde in welcher alle die in den
Grabern ſind werden die Stimme des Soh
nes Gottes horen und werdẽ herfur gehen die
daGutes gethan haben zur Aufferſtehung des
Lebens die aber Ubels gethan zur Aufferſte
hung des Gerichts Joh.5.

2. Pr. Wie beweiſet ihr euren Glauben in
dieſem Punct?
B. Daßich mich in demſelben ube allenthal—

ben ein unverletztGewiſſen zu habẽ gegenGott
undMenſchen. Weil alsdann ein jeglicher für
ſich wird muſſen GOtt Rechenſchafft geben
und alle muſſen offenbahr werden fur dem

Richterſtuhl Chriſti.

VlII. VomGericht.1. Pr. Woju?
B. Daß ein jeglicher empfahe nach dem er

gehandelt hat bey Leibes Leben es ſey gut oder
boſr. Und alsdenn werden dieGerechtenin das
ewige Leben gehen die Gottloſen aber in das
ewige holliſche Feuer.

2. Pr. Stellet ihr euch auch die Holle fleißig

fur?
B. Ach



68 VomB. Ach ja. Wenn mir Luſt zur Sunde an
kommet bedencke ich die drauffgeſetzte Hol
lenPein: Da der Wurm nicht ſtirbet und
das Feuer nicht verliſchet. DerRauch ihrer
Dvoaalſteiget auff von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Andeib un Serl mußLeidend ſeyn ohnUnte:
laß die ewige Pein und mag doch nicht ver
brennen.

z. Pr. Dencket ihr auch fleißig an den Him
mel und ewigesLebẽ? daß ihr werdet nach die
ſer Zeit mit Chriſto haben die ewige Freud
dahin ſolt ihr gedencken!

B. Das thue ich auch. Faſt allejeit. Mein
Hertz ſtellet ſich offt die himmliſche Freud und
Seligkeit ſo fur daß ich ſchon einen ſuſſen
Vorſchmack deſſen empfinde mochte jauch
tzen und ſpringen. Da wird ſtyn das Freuden
Leben da viel tauſend Seelen ſchon ſind mit
HimmelsGlantz umgeben ſtehen da fur Got
tes Thron. Jch glaube daß mir der Heilige
Geiſt in Chriſto das ewige Leben geben wird
das iſt aewißlich wahr Amen.

4. Pr. Habt ihr denn das nicht eben gleich
zuvor geglaubet/ als jetzo?

B. Jch wil ihm alles geſtehen. Der Mund
hats wol geſagt:Jch glaube einGericht Auff
erſtehung Hollund Himmel: aber das Hertz

dacht



Chriſtlichen Leben. 6s
dacht immer: Wer weiß obs ſo iſt. Zuweilen
hab ichs gar nicht geglaubet weñ gottloſe Leu
tees einem ausreden und Geſpott daraus ma
chen. Und Herr ich halte daß vien hundert
ſeyn mogen die das nicht alles glauben was
ſie bekennen5. Pr. Das ſolt ich nicht meinen: woher wolt

ihr das ſchlieſſen?
B.Es ware ja unmoglich daß ſie ſo in den

Cag hinein lebtẽ. O ich fuhle bald das Gericht
und Holle in meinem Hertzen wen ich ſchwer
lich geſundiget daß mir nicht anders zu Muth
als ſtund ich fur Ott und wurde meiner
Sunde halben angeklagt und verdamt daß
ich gnug zu bitten hab um Vergebung. Weñ
andern auch ſo ware wurden ſie ſich mehr hu
ten fur Sunden.
6. Pr. Es iſt wahr. DieLeute verlaſſen ſich aber
dabey drauff daß Ott ſoein gnadiger guti
ger GOtt iſt er werde ſie nicht verdammen?

B. GOtt iſt freylich gnadig und barmher-
tzig. Aber wie heiſts? bey dem HErrn iſt die
Vergebung daß man ihn furchte. Wer aber
auff Gnade ſundiget wird mit Ungnad abge
lohnet. Jch furcht furwar die Gottlich Gnad
die mancher allzeit verſpottet hat wird ſchwer

lich ob ihm ſchweben Pſ.zo.

7. Pr.



70 Vonder7. Pr. Jch muß abbrechen wegen vieler an
dern Geſchaäfte. Jch dancke GOtt daß ihr
euch die Zeit herein wenig verbeſſert fahret fort

und nehmet immer zu in Chriſti Lieb und Er
kantniß. Weichet ſa nicht zuruck oder bleibet
ftill ſtehen. GOtt wolle euch ſeinen Geiſt ver
leihen und Beſtandigkeit zu eurer Seelen Se
ligkeit.B. Amen. Das thue der liebe GOTT.
Noch eins Herr insgeheim. Wilernicht auch
dem Menſchen der hier ſtehet und uns nun
zweymahl zugehoret eine Vermahnung ge
ben daß er ſich auch beſſern ſol. Jch kenn ihn
ſonſten daß er nicht von den beſten hat ſeinen
Spott uber Gottes Wort und denckt er ſei
ein guter Chriſt etc.Pr. Dißmahl wil ſichs nicht ſchicken. Er

maag nur in acht nehmen was er gehoret:
(Du Leſer das gilt dir!) daß es ihm nicht

jurm Gericht gereiche. Gnade aber ſey mit
HKcuch und allen die lieb haben unſern HErrn
H9elſum Chriſt unverruckt welchem ſey Ehre

von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen.

J. Das Braunſchweigiſche
Beicht Formular.n*c Ch arnier Sunder bekenne GOtt mei

pren him̃liſchen Vater daß ich (leider)
ſchwer



BeichtFormular. 7i
ſchwerlich und mannigfaltig geſundigt
habe nicht allein mit auſſerlichen groben
Sunden ſondern auch und vielmehr mit in
nerlicher angebohrner Blindheit Unglauben
Zweiffelung Kleinmuhtigkeit Ungedult
Hoffart boſen Luſten Geitz heimlichen Neid
Haß und Mißgunſt auch andern Sunden
Dan ich auff mancherley Weiſe mit Gedan
cken Geberden Worten und Wercken die
allerheiligſtenGehoteGottes ubertreten habe/
wie das mein HErr und GOtt an mir erken
net und ich (leider) ſo vollenkom̃lich nicht er-
kennen kan. Alſo gereuen ſie mich und ſind mir
leid uñ begehre von HertzenGnade vonOtt
durch ſeinen lieben Sohn JEſumC Hriſtum
und bitte daß Er mir ſeinen Heil. Geiſt zur
Beſſerung meines Lebens mittheilen meinen
ſchwachen Glauben ſtarcken mehren und er
halten und mich nach dieſem Leben ewig ſelig
machen wolle um ſeines allerliebſten Sohns
JESuU Chriſti meines HErrn und Hey
landes willen Amen.
Il. Ein ander BeichtFormular.
a Charmer Elender Sundige: Menſch

G
bekenne allhie kür dem allgegenwarti
gem und allwiffendem GOtt meine ſo

vielfattig begangene Sunde und Miſſethat
dadurch ich den Zorn Gottes und ſeine Un

gna



72 won der BeichtFormular.
gnade uber mich gebracht habe. Dieñ ich habe
meinen Tauff-Bund ſehr wenig in acht ge—
nommen fur dem Teuffel un ſeinen Wercken

uñ ſeinem Weſen mich nicht recht ernſtlich ge
hutet; nicht fleißig noch andachtig gebehtet;
Gottes Wort nicht mit gebuührender Luſt und
Auffmerckſamkeit geleſen und gehoret vielwe
niger daſſelbe laſſen Frucht bringen in meinem
Hertzen durch ernſtliche Beſſerung meines Le
bens. GOtt und meinen Nechſten habe ich
nicht recht auffrichtig geliebet auch mich in
wahrerGzottesfurcht und Frommigkeit leider!
gar ſchlecht geubet. Ja ich kan meine began
gene Sunde nicht einmahl genug erzahlen ge
ſchweige denn ſolche zur Genuge bereuen. De
rowegen bitte ich von GOtt daß Er mier ſei

nen Heiligen Geiſt reichlich ſchenckẽ wolle da
mit ich nicht nur meine begangene Sunden
Hertzlich bereuen ſondern auch ins kunfftige
mich vor ſolcher Sunde huten kan. Daneben
wolle mir auch der Barmhertzige Vater im
Himmel um JEſu ChHriſti willen alle meine

Sunde vergeben uñ mich in dem Heil. Abend
mahl durch den wahr?Leib u. das wahre Blut
JEſuchriſti alſo kräfftiglich ſtarcken damit
ich allezeit recht glauben Chriſtlich leben
und endlich ſelig ſterben moge! das gebe mir

GOtt um JEſu C-Hriſti willen Amen!

Er D E.
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